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59. Beitrag zur Ornis der Oberla usitz 

Aus de m Avi faunist ischcn Arbeitskrei s der Obe rlausitz im Kulturbund der DDR 

Mit 1 Abbildung und 1 Tabelle 

K 0 1 k ra b C. COTVUS corax L. 

HEYDER (1952) beschlic.fjt seinen Abschnitt über den Kolkraben mit den Sätzen: .. Im 
Frühjahr 1878 sah FRITZSCHE se in letztes Stück bei Langcbrück{Radcberg. Von da an 
feh len zuverlässige Nachridlten. Was sei tdem vom Vorkommen der Ar t geschrieben worden 
is t. dürfte auf Irrtum beruhen." Wenn s ich di ese le tzte Nachricht vom Vorkommen des 
Kolkraben auch nich t d irekt auf die Oberlaus itz bezieht. so galt s ie doch auch fü r unser 
Gebiet fast 100 Jahre. 

Inzwischen haben s ich die Bes tände in den Nordbezirken unse re r Republik nicht nur er· 
holt. sondern so stark vermehrt. da6 durch Gebur ten überschuQ verlo renes Territorium Stück 
für Stück wiederbesetzt wird. 

In der Obe rlausitz begann dieser Vorga ng Mitte der 60er J ah re. was folgende Beobach­
tungen verdeutli chen : 21. 3. 1965 1 Ex. nördlich Niesky (F. MENZEL); 28. 2. 1966 1 Ex. 
über Biehla. Balzflüge ausführend. später in wes tli che r Ri chtung weiterf liegend (M. MELDE); 
24. 8. 1969 2 Ex. bei Niedcrspree (F. MENZEL). 

Ab 1976 setz te eine beacht li che Bestandsen twicklung ein. Die Anzahl der vermuteten bzw. 
bestätigten Bruten mehrte sich, Beobachtungen VO ll jeweils 1 b is 2 Ex. wurden hä ufiger. 
Ab 1979 we rden zunehme nd Trupps von 4 bis 5 Exemplaren genannt (M. MELDE. F. MEN­
ZEL. CH. SCHLUCKWERDER). 

Brutnachweise werden anfänglich nur vermutet. So nimmt KLOUDA bereits 1976 bei 
Ste inbach. Kre is Niesky, eine Brut an (F. MENZEL). rm Krei s Hoyerswerda soIlen schon 
mindestens seit 1977 Kollnaben gebriilet haben. Die ersten sicheren Brutnachweise ge­
langen: 

1978: 25 . 6. :! ad. lind -l juv. belseidewlnkel. Kreis I-l oycrswcrdn. Juli 2 nd. und 2 j u v . wcstllch 
Bröf$nltz, Kreis H oye rswcl·da. 

19i9: 13. 4. H o rs t fun d mit J ungen südli ch We ißwasser (P. RE USSE) . 
H orSlfund in kleinem Feldgellölz südlich S trau ch, KreIs GrOßenlHlln, '1 .Junge, von denen 2 zum 
Au sfl iegen kamen (P. REUSSE). 

1980: Nach LEIDLER 1 Paar bei Tauc I' Zimpel, Krcls Bautzen. brütcnd - H orst jedoch un ­
beknnnt (G. CREUTZ). 
L ausitzcr H ei de. K reis K amenz (l-(UBASC II 19110). 
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GChölz südli ch Strauch. KI'cls Großcn lHlin . :1 .J ungc (I". BI!:USSE). 
Kleindrebnitzer Heide. Kreis Riesa. I .Junges (P, REUSSE), 

198 1 : 1 Paar bc! Neuwuischl.e. Krei s Bautzen. H Orst fund (R. REIZ). 
H or st In Kieremaltholz bei St rallwnlde, Kre is Löbuu. ~ Elcr, sptite l' durch Sturm vernichtet 
(BECI<ER 1961) . 

Horst auf K iefe r in dcl' Lau ßn!tzcr H eide. I{rels Knmenz (G. ENGL ER. P. REUSSE) , 
Gehölz südli ch Strau ch . Kreis Großenhain. Brut gestört ( I". HEUSSE) . 
:! ad, :1 juv, b el Mühlbach, Kreis Großenhain (Po RI!:USSE). 
3 juv. K lelndrebnitzer H ei de, K reis Riesa (Po REUSSE) . 

1982 : 2. 7. H orst in J< leCemaltllolz 2 juv .. zwischen BOxbcrg und Wclßlwl!m. Krcis lloyers\\'erda 
(I". REUSSE). 
Brut bel Dauban. Kreis Niesky. Brutcl'folg unbekannt (GUDE). 
2. 7. eine Familie (2 ad .. 2 Juv.) bei Wlugendor!, Kreis ZltHlU (G . U. K. II0FMANN). 
21. 4. el'Co lgreiche Brut mit 4 juv. bel CafllHu. K reis Ballt:t.cn. 
Brut bel Morltzburg. Landkreis Dresden. Erfolg u nbekannt. 
3 juv. Lau ßnitzel' 1·l el de. Kreis Kamen z (G . ENGL ER, P. IU:USSE). 
Horst In Kie fer-Fi chtella ltholz. Brut zerstört. Schiede!. lüels K amenz (M. MELDE). 
5 juv. Bulleritz. Kreis Kamenz (W. G LE ICI-INER). 
Brut In Gehölz südlldl Strauch. Kreis Großenhain. gestört (P, REUSSE). 
4 juv. Raschützer Wald bei Schönborn. I{ rels GroßeIlhain (P. REUSSE). 
5 j u v. K leindrebnitzc l' H eide. Kreis Biesa (I". RE USSE) . 
Hors t nut Kierer, 5 .Iunge, bei Glaubltz. Kreis Riesa (p. HEUSSE). 

In der Nähe fo lgender Orte wurden wiihl'cnd lind nach der Brutze it jeweils 2 Kolkraben, 
a lso vermutlich Paare, beobachtet. die in den kommenden Jahren e in Brüten erwarten 
lassen : bei GÖbeln. Kreis Bautzen (G. CREUTZ); zwischen Truppe n und Commerau. J(reis 
Bautzen (W. GLEICHNER); Umgebung von Gottschdorf (G. ENGLER. P. REUSSE); nö rdlich 
Weifjig. Kreis Kamenz' (M. MELDE); nördlich Strauch. Kreis Grofjenhain (P. REUSSE) und 
Pfeifholz bei Frauenha in. Krei s Grofjenha in (P. REUSSE). 

A as k r ä h e. Caruus carane L. 

Die Oberlausitz, insbesondere abe r ihr westlicher Teil. gehört zur Mischzone von Raben­
krähe (Caruus carane carane L.) und Nebelk rähe (Coruus carane cornix L). Während im 
Ra um l(amenz reine Rabenkrähenpaare nur schr seILen zur Brut schreiten , treten Mischpaa re 
von Angehörigen bei der Unterarten schon öfter auf. Bei systemati sche n Zählungen im Kon­
tro llgebiet rund 5 km NE von Ka menz wurde jedes 15. bis 20. Brutpaa r als Mischpaar er­
kannt (M. MELDE). Gleiches gilt für die Umgebung von Niesky (F. MENZEl). Deshalb 
beziehen sich di e fol genden Darlegungen übcrwiegend auf die Nebelkrähe. 

Sie d I u n g s di e h t e. Bestandsel'mittlungen für ein grö.fjc res Gcbiet licgcn ledig lich 
von M. MELDE vor: Nördlich bis nordöstlich von Kamenz wurde ab 1960 ein rund 68 km2 

grofjes. landschaftlich s tark gcgliedertes Territorium. das sich aus etwa 20 km2 Feldcrn und 
Wiesen, rund 40 km2 Wald, 4 km2 Tcichflächen und 4 km2 geschlossenem Sicdlungsgebiet 
zusammensetz t, für Bcs tandsaufna hmcn a usgewählt. Hier brüteten 

1960 1961 1962 1963 1964 ]965 ]976 1977 ]980 1982 ]985 

21 26 29 27 24 29 25 31 29 23 21 Paare. 

Einem Paar standen zwischen 64 ha (1977) und 95 ha (1960, 1985) Feld- und Wiescnflächen 
zur Verfügung. 

Die Bruten konzentrierten sich in dcn ers tcn Beobachtungsjahren vor allcm in der Auen· 
landschaft an dcr Schwarzen Elster zwischen Jesau und Schiede!. Kreis Kamenz - etwa 
4 km Bachlä nge. Nach der 1910 begonnenen Melio ration diescs Gebietes, die im wesent­
lichen 1911 abgeschlossen war, se tzte e in Abwandcl'll der Brutpaa rc in benachbarte Gcbietc 
ein. Der überwiegende Teil der Brutpaal'e des KontroJlgebietes nistct jetzt im Teichgcbiet 
zwischen Biehla und Weifjig, Krcis Kamcnz. Ursache für di ese Umsicdlung ist dcr zuneh­
mende Nahrungsmangel auf den meliorierten Flächen be i g lcichzeitig zugenommcncm Nah-

. rungsangebot im BichlajWeifjigcr Tcichgebiet (Hausentenmast mit vielen gestorbenen Jung­
enten sowie öf terc Fischsterben in dcn bis zu r obcrcn l eistungsgrenze mit Karpfen bese tzten 
Teichen). 
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Bei N iedergudg . K rei s Bautzen , brüten in den Teicll gebieten und deren Randzonen auf 100 ha 
Fläche 4. bis 5, in d en mit GcbüsdIen durchsetzten Feldfluren jedoch nur 1 bi s 2 Paare (H. Z}~.HR) . 
L. BECKER berichtet aus der Umgebung von Herrn hut. d aß dort VOr 20 bis 30 Sallren weniger 
Nebelkräh en ttlS MHusebu ssarde bt·üteten. In den letzten .fahren hat die N cbell<rli11e dort zu ­
genommen. 1977 n isteten auf etwa 20 km: Fläche etwa Ii Paare (rd. 270 ha lpaar der Gesamtflüche) . 
Tn ei nem li Iw großen Feldgehölz bei }{ittlitz brüteten zwischen 1970 und 1976 JUhrlieh I bis 3 paare. 
nm Luuf des L öbuuer Wassers bei L öbau auf e iner Str ecl,e von 2.5 I,m zw ischen 1973 und 1976 
jähr lich 2 bis 3 Paarc (CH. SCHL UCKWERDER). Auf 3 km FlußHinge im K emlllzlal, K r eis Z i ttau. 
wurden 10 Paare notiert. Ähnliches gilt Hit' das Hainewaider ManclaulaJ. Das ehemalige Teich­
gebiet und dessen Umgebung (etwa 50 km~) werden von H Paaren besiedelt. D er Bestand nimmt 
d or t z. Z . zu (Fachgruppe Zi ttau). D ie Kammlagen d es Zittauer Gebi r ges werd en schI' spärlich 
bewohnt (G. H OFMANN). 

B r u t bio log i c. Die Nestbautät igke it se tzt im Krei s Kamenz zwischen Ende Februar 
und Mitte März ein (Extremdaten : 25. 2. 1968 und 19. 3. 1966). In der Regel wird jährlich 
ein neues Nes t errichtet; manchmal wird nach Jahren die gleiche Astgabel oder sonstige 
Nestunte rlagen wieder benutzt, auch dann, wenn keine Nestres te mehr vorhanden sind. 
Lediglich 1966 wurde ein Vorjahresnest erneut benutzt (M. MELDE). 

Von 357 Nes tern, die L. BECKER (I), W. FREUND (2), G. u. K. HOFMANN (3), S. KRÜG ER 
(18), M. MELDE (218), H. SCHÖLZEL (1), CH. SCHLUCKWERDER (45), H. ZÄH R (I) und 
d ie Fachgruppe Zittau (68) notierten, befanden s ich 125 auf Eiche, 89 auf Kiefer, 58 auf Erle, 
24 auf Birke, 14 auf Pappel. je 9 auf Fichte bzw. Linde, 8 auf Hochspannungsmas t, 4 a uf 
Lärche, je 3 auf Apfelbaum, Weide bzw. Esche, je 2 auf Kirsche bzw. hölzernem Küh lturm 
und je 1 auf Aspe, Holunder, Tra ubenkirsche oder Tanne. 
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Über die Neststandhöhen unterrichtet die Abb. 1 (18 Angaben VOll S. KRÜGER, die fes t­
lichen von M. MELDE). Es zeichne t sich deutlich ab. dalj das Nest ungern niedrig angelegt 
wird. Eine Bevorzugung der Neststandhöhe zwischen 10 und 15 m ist unverkennbar. Auf 
sehr hohen Bäumen wird das Nest nicht in der Wipfe lreg ion sondern im unteren Geäst 
angelegt. 

In 50 Nestern (W. GRAFE 4. M. MELDE 28. CH. SCHLUCKWEHDER 5. H. ZÄHR 1 und 
Fachgruppe Zittau 12) wurden fo lgende Gelege gefunden : 3mal 2 Eiel' (Nachgelege'?). 3mal 
3 Eier. 11 mal 4 Eier. 27ma! 5 Eier LInd 6mal 6 Eier. Im Durchschnitt enthielt jedes Gelege 
4.60 Eier. 

Ver g e seI l s c h a f tun gen. Allgemein ist bekannt. dalj unsere heimischen I<rähen 
aufjerhalb der Brutzeit rege lmä~ig in der näheren oder weiteren Umgebung umherstrei chen 
und daf) unsere Gebiete ab Anfang Oktober - mit den einfliegenden Saatkrähenverbänden 
aus dem ost- und nordosteuropäi schen Raum - Zuzug erhalten. Die Zahl dieser Ober­
winterer ist während der vergangenen 30 Jahre spü rbar zurückgegangen und wird z. Z. als 
spärlich bezeichnet (G. CREUTZ). Aus unserem Raum steht kein Material für eine Aus­
wertung zur Verfügung. 

Im folgenden werden Ansammlungen genan l~t. deren Verbandsstärken 50 Ex. über­
schreiten: 
12. 7. 1974 
22. 7. 1955 

2. u. 1!J17 ,. u. 1!J7G 
u. 6. 1970 

12. 11. 1972 
15. 8. 197L 

". 8. 1971 
21. 8_ 1!J61l 
21. 8. 1973 
2'1. 6. H1G5 
24. 6. 19N 

7. ,. 196'1 
25. ,. 1976 
26. 9. 1970 
28. 9. 1969 ,. 16. 1975 

6. 10. 1975 
12. 11. 1977 
13. 11. 197L 
29. 11. 1959 

7. 12. 1968 
i2. 12. 1976 
23. 12. 1973 
2G. 12. 1979 
2U. 12. l fllZ 
1(;. I. 1977 
IH. I. 1967 
19. I. 1969 , . . , 1979 

rund 80 öst lich SPl'Oitz (F. MENZEL). 
GO bis 70 nönillch Zitlau (B. PHASSE). 
rund 200 nur G erslenschlag östlich SpI'oitz W. MENZEL). 
!'lind UO Talspel'!'e Quitzdor( (F. MENZEL). 
rund GO nu f H ochspannungsleitung bei Sproitz (F. MENZEL), 
I'lilld 50 östlich Sproitz (F. MENZEL). 
nmd 150 bel Quolsdorl (F. MENZEL), 
rund 90 auf Elste!'wiesen bei Zschornnu (M. MELDE). 
6U auf Fe ldern bel Milstl'ich. 
rund 120 östlich Sproitz (F. MENZEL), 
71 auf H ochspannungsleitung bel Seidewinkel (5. I(R ü GI::H), 
rund 160 östlich Sproitz (F. MENZt:Ll, 
rund 50 an KUiranlagen bei Hoycrswerda eS. KRÜGEH). 
rund 150 Talsperre Quitzdorl (F. i\IENZEL), 
rund 70 bel Nlederspree (F. MENZELj, 
71 bei Nlcderspree (F. MENZEL). 
53 in abgel assenem Teich bei KOblenz (5. l.;.nOGEB). 
rund 130 bel Bcrllleisdorl (0. SPITTL EB). 
rund 120 an nbge lassenem Teich bei Döbra (M. MELDE). 
67 im Pnr k Lodenau (F. r-.1ENZEL). 
rund 100 nöt'dUcll Odenlitz (F. MENZEL). 
rund 50 nuf den Elsterwiesen bel Zschornnu (1\1. MELDE). 
rund 100 nördlich Hartau (0. SPITTLEH) , 
rund 50 bei Diehsa (F. MENZEL). 
rund 100 bel ,Jiinl,endorf (F. MENZEL). 
r und GO nördli ch Ziltat! {D. SPITTLEHj. 
rund JOO an einer SCIlUttlUlldc bei Hartau (D. SP ITTLEH). 
rund 50 auf d en Elsterwiesen bel ZScllOl'Illlll (M. MI::LDE). 
!'lilld 50 au! einem Feld bei Sdlledel (M. MELDE), 
rund 50 bel J5nkcndOrC (F. MENZEL). 

Zugbe",egungen heimischer Vögel ~ind nicht bekannt. Es liegen led iglich 3 Nahfunde vor 
(Fachgruppe Zittau). 

5 a a t k r ä h e. COWtlS frugi1cgus L-

B r u t ver b I' ci tun g. In der Oberlausitz bestehen z. Z. lediglich 2 regcJmätjige Vor­
kommen - im Raum von Zittau und in der Umgebung VOll Bautzen. Ein weiteres Brutvor­
kommen existierte zwischen Prachenau und Arnsdorf. Kreis Görlitz. das bereits 1910 be­
stand und in den Jahren zwischen 1929 und 1941 jährlich 40 bis 100 Brutpaare beherbergte 
(H. KRAMER. Niesky). Seitdem fehlen Nachrichten von diesem Bl'utp latz. 1978 versuchten 
etwa 10 Paare be i Leppe l'sdorf. Kreis Dresden-Land. in eine m Feldge hölz eine Kolonie zu 
gründen. gaben den ßrutplatz jedoch bere its VOl' der Eiablage wieder auf (J. FRAUEN­
FELDER). Wenig westli ch des besprochenen Gebietes finden sich in und um Riesa weitere 
Teilkolonien auf engem Raum. 
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Nach G. HOFMAN N erwähnt HELD 1886 eine nicht genannte Zahl von Brutpaaren bei 
Zittau. Später fehlen Nachrichten darüber. Erst ab 1954/55 wird hie r von Neugründungen 
von Kolonien berichtet : 17. 5. 1955 Ortsrand von Wittgendorf 11 Nester auf Eichen. Im 
Frühjahr entdeckte B. PRASSE erstmals Horste in Zittau. 1957 zählte H. KNOBLOCH auf 
dem Hasenberg be i Eckartsberg 26 Nester. H. KNOBLOCH und B. PRASSE erwähnen über­
einst immend etwa 20 wei tere Nester in einem Eichenwäldchen in der Neiueniederung bei 
Drausendorf. Indessen ging die Besied lung im Weichbild der Stadt wei ter: 1961 wurden 
nach Angaben de r Feuerwehr etwa 40 bese tzte Nester he runtergespritzt. Trotz fortg esetz te r 
heftige r Störungen bis in die neueste Zeit - auch durch Beschulj durch Mitglieder der ] agd­
gesellschaft - sti eg der Bestand bis 1966 auf etwa 160 Brutpaal'e an (B. PRASSE) und 1977 
zählten G. und K. HOFMANN 194 Nester. 1978 nennt G. HOFMAN N neben kleinen Tei l ~ 
kolonien von 5, 7 und 12 Brutpaaren eine graUe Kolonie mit 377 Nestel'l1 im Westpark. 

Ob die von H. KNOBLOCH genannten Paare der 63 Nes ter von 1967 und die von G. und 
K. HOFMANN gezählten 60 besetzten Nester im Jahre 1968 bei Wittgendorf Ausweichbrut­
plätze der unter sta rken Störungen leidenden Kolonien aus Zittau darstellen. bleibt un ~ 
gewilj. Die Neste r bei Wittgendorf wurden 1968 sämtlich ilusgeschossen, und die Krähen 
kehrten 1969 nicht mehr dorthin zurück. 

Um Bautzen ex istierten zwischen 1949 und 1953 kleinere Kolonien m it j eweils 20 bis 50 
Brutpaaren bei tuga, Kreckwitz, Luttowitz, Mi lkwitz und Wetro. 1958 bestand bei Sollsch­
witz eine Kolonie mit etwa 40 Brutpaaren in einem Feldgehölz mit d ünnen Kiefern, wobei 
bis zu 6 Nester auf einem Baum ange le9t waren, 1962 eine Kolon ie mit 30 Brutpaaren bei 
Gnaschwitz (G. CREUTZ) . 1982 siedelten etwa 20 Brutpaare in eine m Kieferngehölz bei 
Niederkaina am Schafberg (D. SPERLING) . 

1948 wurden etwa 10 Nester VOll Laubbäumen neben de m Bautzner Stadttheater von der 
Feuerwehr heruntergespritzt (M. MELDE), diesel' Vorgang wiederho lte sich mindestens 1979 
(0 , SPERLING). Die bedeutendste Kolonie befindet sich am Humbold thai n. Hier nisteten 
sie vornehmlich auf Eiche. Buche und Birke in 12 bis 14 m Höhe: 1960 200 BP (0. SPER­
LING). 1967 1500 BP (G. CREUTZ). 1978 450 BP (D. SPERLING). 

Die Oberlausitz a ls D l\ r e h z ug s - und 0 b e r w i n t e run g s g e b i e t. Oberlausitzer 
Brutvögel wurden zwischen Oktober und Dezember in Mittelfrankreich gefunden (CREUTZ 
1963) . Beginn und Ende des Weg~ und Heimzuges sind nicht bekannt. 

Ober den Beginn des herbst lichen Einfluges liegt aus der Umgebung von Biehla, Kreis 
Kamenz. aus den Jahren 1946 bis 1985 eine lücke nlose Beobachtungsreihe vor (M. MELDE), 
De r früheste Termin eines von NE bzw. E - den bei den Hauptzugrichtungen im Herbst -
ein treffenden Verbandes war der 4. 10. 1959, de r späteste der 3. 11. 1971, Die Erstbeobach~ 

tungsdaten konzen tri e rten sich wiihrend der 40 Beobach tungsjahre (1946 b is 1985) beson­
ders auf den Zeitraum vom 16. bis 20. 10. (30 Beobachtungen), Weitere El'stbeobachtungen 
wurden am 10, 10, 1970. 11. 10. 1956, 12. 10. 1957, 21. 10. 1982, 22. 10. 1958, 25. , 10. 1984. 
26.10. 1962 und am 30, '10. 1954 gemacht. 

D ie verbandsg rößcn schwanl,en meist zwischen 100 bis 500 Ex" seltener werden bis 800 Ex . be­
obaChtet. An g uten Zugtagen !{önnen nn einem Beobncl1tu n gsplatz bis zu 10 Verbände gezäh lt 
werden (1'.1. ME LD E), Verbandsstärlten von übel' 1000 Ex . nennen G. u. K. 1·IOFMANN aus dem 
Kreis ZiUau : 2000 bis 3000 Ex. nm 23. 10. 1916 bel Ditlelsdol'f. 3000 bis 5000 Ex, nm 12. 11. 1972 bel 
H lrschfeldc, 5000 bis 10 000 Ex. <I m :ll . 10. 1977 bei Zitlnu und 10000 bis 15000 Ex. nm 18. 11. 197:; 
be i Hirschfeld e sowie M . MELDE aus d em IZI"eis K amcnz (1000 Ex . um I. 11. 1952 bei H !isJich, 
1000 Ex. am 30 . 10. 1954 be i Cunnel'sdorf. :WOO Ex. am 23. 10 . 19GO b ei Schiede!. 2500 Ex. um L 11. 1977 
bel Cunnersdorf, 3000 Ex . am 12. 11. 1977 bel Zsch'omnu. 5000 Ex. am 22, 10. 1958 bei Bel'nbl'uch. 
5000 Ex. am 25. 10. 19tH bei K amenz und 10000 Ex. am 23. 10. I!lG4 bei Kamenz). 

Ein beträchtlicher Teil der Saatkrähen östl icher bzw. nordöstlicher Herkunft verbleibt in 
unse rem Gebiet. Übcl' das wirkliche Ausmalj der Obel'winterungen liegen keine Unterlagen 
vor, da di e wenigsten ornithologisch Tätigen darüber Notizen an fert igen. Die östlichen Zu­
wanderer stammen zum graljen Te il a us de r UdSSR - etwa 51 bis 55° N, 38 bis 48° E 
(CREUTZ 1957, 1969). Die GrÖUe der bei uns überwinternden Gemeinscha ften liegt zwischen 
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100 und 700 Ex. Diese Gese ll schaf ten fli egen, wenn keine groben Störungen auftreten, all­
abendlich Schlafptätze an, die häufig von mehreren Verbänden gcnutzt werdcn. Dcshalb 
beträgt dic Individuenzah l hier oft das Mehrfache de r einzclnen Verbände. 

Als letzte Rtickflugvcrbä nde eines Jahres wurden von M. MELDE notiert: 3. 3. 1974, 
10. 3. 1961. 11. 3. 1960. 21. 3. 1966. 22. 3. 1964. 22. 3. 1985. 23. 3. 1953. 29. 3. 1963. 30. 3. 
1952. 2. 4. 1965. 3. 4. 1962. 5. 4. 1954. 5. 4. 1955 und 12. 4. 1956. 

Einheimische Saatkrähen - beringt bei Nculuga, Kreis Bautzcn - überwintcrn u. a. in 
Mittclfrankreich (CREUTZ 1963). 

Ver g c sei l s c h a f tun gen. Exakte Notizen tiber die sozia le Struktur gemischter 
Verbände liegen nur in geringer Zahl vor (Tab. 1). 

Tab. 1. Zusammensetzung gemischter Corvlden-Verbiinde 

Snat- Nebel-
krtihe krtlhe Dohle Star Ort Datum Beobachter 

380 120 Zittau 18. 2. 19G8 B. PRASSE 
20 SO Bernbrudl 8. 1. 1952 M. MELDE 

200 GO Bic lllll 12. 1. 1952 M. MELDE 
100 100 "0 Döbra 30. 12. 1954 M. MELDE 
300 SO Knmenz :p. 12. 19GO M.MELDE 
80 " 300 Sch ledel H . . , 19G1 M . MELDE 

SOO 5 200 Hol'tou I" 11 . 1972 D. SPITTLER 
100 100 Olbersdorf 22. 11. 1972 D: SPITTLER 
400 100 200 OlbersdorC H . 10. 1973 D. SPITTLER 
120 100 Olbersdorf 15. ,. 1913 D. SPITTLER 
300 100 Qlbersdorf 18. 11. 1973 D . SPITTLER 

2000 :!DO Hnrtau 15. 2. 1915 D.5PITTLER 
no 120 Wltlgendorf 23. 10. 1969 G. H OFMANN 

500 100 W IUgendorC 28. J. 107 1 G.HOFMANN 

G. und K. HOFMANN nennen noch die Lachmöwe. Larus ridibll1ldlls, mit Saatkrähen ver­
gese llschaftet. 

0 0 h I e. Corvus mOllcdllla L. 

B r u t vor kom m e n. Das heutige Vorkommen der Dohle konzentriert sich vor allem 
auf Städte und stad tähn liche Gemeinden. 

1977 gab es Brutpaare In den KrelssWdt['n K amenz (etwa 10 bis 15. M. MELDE), Bautzen (etwa 
30. G. CREUTZ), H oyerswe,'da (15 bis 20, S. KRÜGER), Nlesky CF. MENZEL), Im Kreis Zittall 
(etwa 30. G. HOFMANN) . Görlltz und Löbau ( .. einige';. CH. SCHLUCK\'-.'ERDER). Aus stadt­
ähnlIchen Siedlungen ode,' größeren Dörfel'n 'nennen sie G. und K. HOFMANN für Großhenners­
dor! (1914 8 BP; nach L. BECKER 1911 nUI' noch <I BP) und L. BECKER fü l' H errnhllt (1971 8 bis 
10 BP) . Die Dohle wird von slimtlichen Beobachtern als Bewohner von K irchen, Türmen. SChorn ­
steinen. Elsenbahnv!adukten und Ruinen genannt. Durch Zumauern der Elngangslöchel' (wegen 
der lästigen Verschmutzung durch Kot) nntlln die Art wUhrend dei' vergangenen 20 Jahre Im 
Untersuchungsgebiet um 50 n/o odel' metl i' ab. 

Als "Felsbewohner" brütet sie in der ßurgruille auf dem Oybi ll (B. PRASSE). Früher war 
sie als Baumhöhlenbrüter wesentlich verbreiteter als heute. Sie brütet noch in den Rot­
buchenbestanden be i Lückendorf (H. KNOBLOCH), auf dcm Löbauer Berg zwischen 1962 
und 1976 in 3 bis 7 Brutpaaren (CH. SCHLUCKWERDER). auf dem Kottmar in der Nähe 
dcr Spreequelle (CH. SCHLUCKWERDER). im Laubwald bei Lauskej Hochkirch im Jahre 1970 
(G. CREUTZ) und im Oberwald bei Gr06hennersdorf (L. BECKER). Aus dem Flachland liegen 
Mittci lungen tiber das Brüten in Baumhöhlen vor: 1928 Weitjkollm, Uhyst. 1934 Nechern, 
1937 Park Muskau, 1939 Park Niesky (H. KRAM ER. Niesky). 1964 noch im Park Muskau 
(G. CREUTZ). S. KRÜGER kennt besetzte BruthöhJen im Ti erpark Hoycrswerda. 

Nach Abschluß der BI'utzelt halten die Dohlen in lockeren VerbUnden zusammen. L. BECKER 
zählte gelegentlich - ohne Datumsangabe - 50 bis 70 Dohlen bel Herrnhut; G. und K. HOFMANN 
sahen am 29. 8, 1970 25 Ex. auf einer Hochspannungsleitung bel W ltlgendort und um 29. 8. 19';'1 
45 Ex. nuf einem Feld bel Großhennen;dol'!. Weitere Mitteilungen betl'ell'en kleine Gruppen zwl -

6 



sehen!! und Hi Ex. (ß. PHASSF.. G. und K. 1I 0 FI\·IANN. D. SPITTLE R) . D. SP ITTLE R beobnchtete 
am Schlafplati'. Im Zlttaucl· Wcslpurk noch :llll !!. 5. 1971 und :Im 2. 4 . 1972 je ]00 Ex. IIler Ist 
schwel· zu entscheiden. ob es sldl um ol·tsuns1isslge oder um verspiitet au[ dem Heimzug be[ind­
liehe DOhlen handelte. 

Zug g e s ehe h e n. Die bei uns durchziehenden bzw. bei uns überwinternden Doh len 
treten nach dem bisher vo rliegenden Beobachtungsmateria l ausschlieJj: lich als Begleite r der 
im Herbst anrückenden Saatkrähen verbände HUf. Ein sicheres Trennen e inheimischer Dohlen 
von den zugewanderten, aus östlichen Gebiete n stammenden Verbänden ist nicht möglich. 

DaJj: die Dohlen z. T. aus weit entfernten östlichen Gebie len stammen, lassen 13 Angaben 
von D. SPITTLER vermuten. de r in gröJj:eren Krähenvogelgesell schaften 1 bis 8 Individuen 
der Ha lsbanddohle (Coruus mOlledula soemmeringii Fischer). e ine östliche Unterart, beob­
achtete. Als Höchstzah len seien herausgegriffen: 11. 11. 1973 6 Ex. zwischen rund 100 
Dohlen bei Eckartsberg und am 14. 11. 19768 Ex. unter 20 Dohlen und 15 Saatkrähen am 
ZusammenfluJj von Mandau und NeiJje. Möglicherweise tritt diese Unterart bei uns in den 
Wintermonaten häufiger auf, wird abe r nicht als solche erkannt. we il eine eingehende 
Durchmusterung de r Krähenverbä nde mit eine m guten Fernglas un te rbl eibt. 

Ei s te r. Pica pica (L.) 

Sie d I u n g s die h t e und B e s t a n d se n t wie k lu n g . In den Jahren nach 1945, 
in denen kein AbschuJj: möglich war, begann innerhalb von wenigen J ahren eine e no rme 
Zunahme der Art. Beispielswei se suchten am 23. 1. 1949 auf einem Feld bei Bischofswerda 
50 Ex. Nahrung, weitere 50 Ex. li efen grüppchenweise nahrungssllchend a uf Bischofswe rdac r 
Flur (M. MELDE). Es sind die Jahre, in de ne n auf sämtlichen Do rffluren der West1ausitz 
je Dorf mindestens 2, oft abe r auch 4 bis 8 Paare brüteten. In einem Ko ntrollgebiet von 
rund 50 km2 mit insgesamt 8 kleineren bis mittl eren Dörfern (jeweils 200 bis 700 Einwoh· 
fler) nördlich von Kamen z nisteten Anfang der 50er Jahre mindes tens 25 Paare. Nach 
Wiederaufnahme jagdlicher Tätigkei t ab 1953 sank di e Zahl der Brutpaare rasch ab, und 
bereits 1959 muJjte die Art im Kontrollgeb ie t a ls Mselten H bezeichnet werden. 1977 brütete 
hier nur noch 1 Paar (M. MELDE). Für starken Rückgang der Els te r infolge vers tä rkter 
Bejagung sprechen sich R. SCHLEGEL und L BECKER, H. KNOBLOCH sowie G. und K. 
HOFMANN für die Gebiete um Neschwitz, He rrnhut. Zittau und Löbau aus. Die Fluren 
dienen nur noch dort a ls ßrutgebiet, wo auf e ine Bejagung der Krähenvögel wenig"' Wert 
ge legt wird. Ansonsten beschriinkcn s ich die ßrulareale vo r allem inse iförmig auf die 
gröJjeren geschlossenen me nschlichen Siedlungen, wo auf Grund gesetzlicher Bestimmungen 
eine Bejagung mit der SchuJj:waffe nicht möglich ist. Die Angaben über die Siedlungsdichte 
schwanke n daher kleinraumig auf;erordenti ich. 

S. KRüGER nennt nus Hoyerswcrda-Neuswdl 2 bis 3 Paarc (ctwn 1 BPJkm~). Bel Könlgswnrtha 
zHh lte w. PAULICK 1977 auf 2,5 km Flußlilngc des Schwal'zwnssc rs 1 Bru·lpnurc. Seit 1972 kennt 
R. SCH LEGEL nus der Umgebung von Ncsclnvltz nur einzelne Paare, teilt aber gleichzeitig mit, 
daß die Art In Ri Ch tung Bautzcn häufiger nnzutreITen seI. L. BECKER rechnet bei HerrnlHlt nur 
etwa 20 km' mit 5 bis B Brutpaaren. RITTE R ncn nt die Elster um Niedcrode rwitz und Spl tzku n­
nersdorf noch .. htiurtg". die NeSter stehen dort teils nur 200 m voneinandel' entrernt; auch G u, 
K. HOFMANN berichtcn. daß in dcn WnldllU rendö rfern nö rdlich von Zlttau. die mclst clne 
Ulngenausdellnung von 3 bis ;{ km hnben. noch mit 2 bis 4. Bl"utpaaren je Dor r(Jur gercch net 
werden kann. FUr den Kreis Zitlall geben s ie einen Gesamtbestnnd von etwn 100 Brulpanren tm 
(1910) . Oie Außenstadt von ZltUl li und Ecknnsberg welscn noch eine hohe Siedlungsdichte nuf; 
! BP/ IO Iln bzw. O,U BP, 10 Iln (G. HOFMA NN. G. EIFLER). 

B r u l bio l og i e. Der Nes tbau se tzt manchmal überraschend früh ein. H. ZÄHR beob­
achtete ein Paar bereits am 1. 2. 1959 und am 26. 2. 1974 beim Bau, M. MELDE sah am 
27.2.1950 bei Bischofswerda ein nes tbauendes Paa r. Selbst bei einsetze nde m Frost wird der 
Nestbau nicht unterbrochen (M. MELDE, H. ZÄHR). Es ko mmen aber auch J ahre vor, in 
denen sehr spät mit dem Nes tbau begonnen wird, z. B. 1955 (M. MELDE). 

Die NeststandOI·te verteilen sich nu f alle Strnuch- und Bauillurtcn vo n gcnUgender GI·ÖßC. di e 
in dcn Ortschaften oder Feldgellö lzen und an Wnldrändem wachsen. Es s tanden (nach L. BE:CI'ER. 
G. CREUTZ, G. u. K. HOFMANN, S. KR UGER, M. MELDE, F. MENZEL. B. PRASSE, CH. 
SCHLUCKWERDER und H. ZÄI·IB: je 20 auf Elchcn und Linden, 13 auf Bh·ltcn. 12 auf Klerern. 
1I auf Pappeln , 10 nur .,Obstbli lllllcn", je (i nu f Fichten lind Ahorll, je 5 nur ßlnuCichten li nd R01-
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erlen . je -l auf Apfelbiiumen und Kastanien. je 3 auf Eschen und Ulmen, je 2 au f WCiden, Schlchen, 
ßirnb!iumcn. Sch ierlingstannen. Maulbeeren. Weißd orn und K irschCll so wie j e I nu f G ing ko, W ei h ­
Illou lhsk ie!er, BCI'gkicfel', Pflaumenbaum. Rotbuche, L ebensbau m , Tun ne lind Lärche. I n Sch i r gis­
wal d e befand si ch eIn Nest 1950 In d eI' Stnhlk on st l'uktlon e ines H odl spannungsmastes (M . MELDE). 

Das Nes t wird , sofe rn die Elstc rn ungestört ble iben, meist in' den unteren Astreg ionen 
ange leg t, bei Vcr folgungcn weichen sie dan n meh l' in die Wi pfel höhere r Bäume a us. Die 
fo lgenden Angaben zu r Höhe des Nes tsta ndortes sta mmen von L. BECKER, S. J( RÜGER, 
M . MELDE. B. PRASSE und H. ZÄHR , 

Höhe in m 1.5 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 18 

Anzah l 1 4 2 3 2 2 3 5 3 3 1 112 

G. und J<. HOFMANN, M. MELDE, CH. SCHLUCKWERDER und H. ZÄ I-IR s tellte n fo lgende 
Eizahlen pro Gelege fest: 2mal 4 Eier , 6mal 5, 8mal 6, 4mal 7 und I mal 8 Eier. Dies s ind 
im Durchschnitt 5,81 Eier pro Gelege. Über j ungenzahlen liegen keine Beobach tungen vo r. 

Ve r 9 e se il s c h a f tu n 9 c n un d S c h I a f g C 111 e i n s c h a f t e n. Die Elster zeigt 
we nig Neig ung, s ich mit a nde ren Krä henvögeln zu vergese ll schaftcn. Meist s ind es nur zu­
fä llige Zusammcn treff e n an für a ll e Krähenvöge l güns tigen Nahrungsplützen. Hä uf ig s ind 
dagcgcn Schlafgclllc inschaften von Els tern . L. BECKER zählte frühe r bei J-I errnhut Gese ll· 
scha ften, die aus bis 40 Ex. bestanden. 1976 en thie lt eine Sch lafgemeinscha ft nur noch b is zu 
20 Ex. Nach 1960, al s der Höhepunkt der Bestandsd ichtc schon we it übe rschritten wa r, 
wurden fo lgende Schlafgemeinscha ften notie rt : 

l2. 2. 1979 
21. I. 19i3 
EI. J. 1962 
11. 12. 1!l77 
17, 2. 196 1 
2. I. 1965 
5. I. 1976 

30. 11. 19611 
27 . 12. 197 1 
6. 12. 1971 

:W. 11. 1973 

66 Ex., EClU\t' t sberg (G. H OFMANN) 
45 Ex .. bel O st dtz (G . u . K. H OFM ANN, D. SPITTL ER) 
42 Ex. , b ei H oyct'sw c r da - K lcfern sch onung (5 . KRüGER) 
30 b is 40 Ex ., Z ittau ( 1-1 . KNOBLOCH ) 
35 Ex., bc i K amcnz, K icfernsdlOnung (1\'1. M ELDE) 
30 Ex. , bei I-Ioyerswe r da - K lerernschonun g (5 . KR ü GEB) 
28 E x .. bei Niedcrgurig (1'1. ZAHR) 
25 Ex., bei H oyerswer dn - K Ui rnnlagen (S . KRü GER) 
25 Ex., bel Nledc rgur ig (1-1. ZAI-m) 
23 Ex. , bci N i ed erg urig (1-1. ZA Hn) 
20 Ex., am P eth aucr Weht' (G . und K . IfOFMANN, D. SPIT T LEfl) 

Ta n n e n h ä h (. r , Ntlcih aga cal'yocalactes (L.) 

HEYDER (1 952. 1962) wa ren siche re Brutvorkommen a us der Oberla usitz nicht beka nn t. 
ledig li ch einige vage Ve rmutungen . In neuerer Zeit \Vurdcn J unge führende Tannenhä her 
in den ße rgwälde l'l1 der Süd lausitz, vo r allem in den Kreisen Löbau und Zi ttau, beobachtet: 
H. 7. 1963 bei Oybin (E. PHILI PP). 29. 5. 1966 a m Nord ha ng der Lausche (P. HU M­
MITZSCH) und 28. 5. 1978 im NSG Felsens tad t j onsdor f (K, HOFMANN). 

Zwischen Oybin und Lücke ndorf sah ß. PRASSE am 2. 4. 1955 2 Ex. Dies könnten jedoch 
noch ve rspä tete Rü ckzüg le r gewesen sein . H. KNOßLOCI-I beobachte te a m 17. 6. 1961 1 Ex. 
in der Nä he des Fo rs tha uses Luckendorf. G. und K. HOFMANN bcri chtc n von je 1 Ex. im 
Wittgendorfer Fors t am 12. 4. 1970. 26. 5. 1971, 17. 6. 1972. 19. 5. 1953 und g. 6. 1973. Auf 
Grund a llel' Beobach tungen wird im Zi ttauer Gebirge ein derzei ti ge r Besta nd von etwa 
5 ßrutpaaren ver mutet (C. und K. HOFMANN) . Beachtenswert s ind a uch Beobach tungen a us 
de m Löba uer Gebiet d urch CH. SCHLUCKWERDEH: : 8. 4. 1973 2 Ex. am Rotstein. 12. 4. 1973 
1 Ex. a m Löba uer Be rg lind 30. 3. 1974 2 Ex , a m Hochslein. 

Besonde rs in Invasionsja hren begegnen wir in unse rer Heima t öfte r der s ib ir ischen Unte r· 
a rt. de m Dünnschnäb ligen Tannenhä he r, Nucilraga caryocatactes macrorlIynchos C. L. 
BREHM. Die le b·.te spü rbare Invasio n began n im Herbst 1968 li nd Ida ng im Frühjahr 1969 
a us. Oie Bergwälde l' wurden in der Regel me l1l' be l'ührt a ls das Flach land. Alich spütere 
kleine Vo rstö6e, vo r a lle m die vom Herbst 1977, brachten in der Zittauer und Löba ucr 
Umgebung zahlre iche Nach we isc. Ein Trupp von g Ex. verweilte mindeste ns vom 11. n. 
1977 bis Mitte j a nuill' 1978 im Weinaupark von Ziltau (P. ZIM MERMANN). 
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Tannenhäher wurden notiert (L. BECKER, G. CREUTZ, G. und K. HOFMANN, H. KNOB­
LOCH. M. MELDE. F. MENZEL. B. PRASSE. R. SCHLEGEL. CH. SCHLUCKIVERDER. D. 
SPITTLER, A. STROH BACH) : im August 18 Ex. (nur letzte Dekade), im September 23, im_ 
Oktober 38, im Novembel' 14, im Dezember 9, im j anuar 12, im Februar 2 und im März 
13 Ex. 

Eie hel h ä hel', Carwlus glaJldarius (L.) 

Ocr Eichelhäher trilt in der Oberlausitz an allen geeigneten Örtl ichkeiten auf, w ie die 
Beobachter im Gebiet übereinstimmend bekunden. 

Wie bei de r Nebelkrähe se tzte nach dem zweiten Weltkrieg eine enorme Vermehrungs­
welle ein , die in de n 50er jahren schlieJj lich zU!' .. Vers tädterung" führte (z. B. in Kamenz 
1955, P. WEISSMANTEL). Auch die Dörfe r wurden damals besiedelt (z. B. Biehla 1956 und 
1957, M. MELDE). Nach de m Einsetzen geregelter j agdverhä llnisse wurde diesel' Vorgang 
w ieder rückläufig, und aus den jahren nach 1960 wurden keine Dorf- und Stad tb ruten aus 
der Oberlausitz mehr bekannt. Trotzdem erre icht der Eichelhäher an günstigen Ste llen -
in Mischwaldkomplexen mit ausgeprägter Strauchschicht - oftmals noch eine beachtl iche 
Bestandsdichte. Nach H. KNOBLOCH nimmt die im Zi ttauer Gebirge häufige Art z. Z. noch zu. 

G. HOFMANN SChätzt den Besland des Kreises Zitluu auf knapp IOD BP, W. GHAFE allein für 
den Raum Wallersdorf-Gl'oUschönnu (FHiche unbekannt) bis zur Swntsgrenze zU!' CSSR auf etwa 
30 BP. 

Genauere Daten liefern folgende Beobachter: 

L. BECKER ([md im 170 lIa großen Eulcnholz bei I-lcl'i'nhut 5 bis 7 Brutpaal'C (Ab undan z.l 1O ha = 
O,:W bis 0.41 ) , im NSG Schönbrunn bei Großhcnncrsdorf in einem 55 hu großen Waldgebiet <\ Bl'ut~ 

paare (0,73). M. MELDE untersuchte zwei untersChiedliche Waldformen bel Weillig . Krei s Kamenz: 
im 20 ha großen e llemaligen Steinbruch, deI' mit 10~ bis 30jährlgem lockerem Kierernanflug be­
wachsen Ist, und an dessen Grenzen Laubmischwald mit ausgepriigter Strauchschicht wiichst, 
brüteten 1976 5 Brutpaare. Ein nur I Inn entCemter rund 100 ha großer Kiefer nwald auf sandigem 
trockenem Boden, der vor allem aus 70jülu'igem Kielel'llaltholz sowie ein igen Kiefernstangen 
bes tellt und keine Strauchschicht aufwelsl, bel1Cl'bergle dagegen nur 1 Paar. 

S. KRüGER untersuchte bei K ü hnichl, Kreis Hoyerswerda, zwei Waldteile, die i n illl'em H äher­
besatz grOße Ähnlichkeit mit dem von M. MELDE gefundenen besitzen. 1968 und 1970 brütete in 
einem 50 ha großen etwa 100- bis 120jHhrigen Kiefern wa ld 1 Paat', in einem 6.G IlU bzw. 20 ha 
graUen 15~ bis 20jährigen Pnppelgehölz nistete 1955 bzw. 1977 jeweils 1 Paar (1 ,5 bis 0,5). 

B r u t bio l og i e. Fo lgende BaumarteIl wurden zur Anlage des Nestes benutzt (S. l<RÜ­
GER 8, M. MELDE 35, CH. SCLUCKWERDER 31 Angaben): Kiefer 29mal, Fichte 21mal, 
Eiche 10ma!. Birke 5ma!. Traubenkirsche und Pappcl je 2mal und WciJjdorn einmal. 

Bei der Wahl der Höhe des Nests tandortes wird die Vorliebe des Eichelhähers für die 
Strauchschicht einschlieJjlich der mitte la lten Stangenhölze r offensichtlich. Folgende Höhen 
wurden not ie rt (S. KRÜGER 8, M. MELDE 35): 

Höhe in m bis 2 3 4 5 6 7 8 14 

HäuHgkei t 6 5 7 10 8 3 3 1 

Über Gelegestärken liegen folgende Mitteilungen vor (S. KRÜGER 3, M. MELDE 29, CH. 
SCHLUCKWERDER 12), 

Eizahl im Gelege 4 5 6 7 8 

Häufigkeit 3 12 19 8 2 

1m Mitte l legte jedes Weibchen 5,86 Eie !'. 

Zug ver ha I t e 11. Zu Beginn des September en ts teh t unter den Eichelhähern unsere!' 
Populationen eine deutlich spürbare Ull1'uhe, d ie sich im ungcrich teten Durchstreifen ·auch 
der Landschaftste ile ausdrückt. d ie zur Bru tzeit meist gemieden werden, z. B. die Acker- und 
Wiesenf lächen mit Einzelbäumen, Sträuchern" Hecken oder k leinen Fe ldgehölzen. AuJjerdem 
zieht die Art jetzt wieder in die Dörfer ein, wo sie Obs tgärten, Kleingar tenanlagen und 
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die Sl rüucher und Bäume in unmittelbarer Nähe von Häuse l:n bevölkcrt. Gutc NahruJlgs~ 
quc lle n (Eichel mast. re ife Maisfcldcr u. ä.) ziehcn ganze Scharen an. Ab Ende Sep tembe r 
beginnt, in manchen Jahrcn kaum spürbar. in anderen nicht zu übersehen, e in meist nach 
SW. SSW, se ltener nach SE ger ichteter Zug. Bei güns tigem Wettel' (wenig Wind. Sonnen­
schein) können innerhalb kurzcr Zcit oft viele kleine oder grö6ere Verbände gezählt wcr~ 
den: z. B. a1l114. 9. 1959 zwischen 7.30 Uhr und 11.00 Uhr bei Niesky - 10. 19. 34. 38. 11 , 
14, 13. 7. 7, 4, 2 und 9 Ex. Die Hähcr fliegen meist in reichlich Baumkronenhöhe in breiter 
Front oder in langgestreckten Reihen voruber. L. BECKER zählte am 26. 9. 1977 bc i Herrn~ 
hut zwischen 8.00 Uhr und 8.07 Uhr rund 100 Ex. 

Als Zugjahre traten seil 1959 besonders hervor: 

14.9. 1!.I:J9. 7.30 bis 11.00 Uilf - bei Nlesl,y IG8 Ex. 11111.:11 SW (F'. !'IIENZ~:L) . 

16.10. 1961. zahh'elche Verbände von 50 bis 70 Ex. nach S\'l: RÜckßug in groUen Verbänden jeweils 
bis 200 Ex. bel Biehla zwlschen dem 23 . 3. und dem 24. 4. 1962 nach NE fliegend beobachtet (M. 
ME:LDE). 

19.9.1965 bei K /}n lgswartiHl 40 Ex. nach W fliegend beobad nel (F'. MENZEL). 

Zwlsdlen 26. 9. und 9.10.1965 große \'erblinde mit mnx. 40 Ex. bei Niedcrg urig gesichtet (H. ZÄHR). 
Ab J. 10. 1968 viele Elchelhilher bel Nledergur ig, einmal zwischen 9. 30 Uhr und 11.30 Ulu' 306 Ex. 
(H. ZÄHR). 

Ab Mille September 1969 bis Ende November 1969 bei Biel11a Verbände bis max. jeweils 50 Ex., 
nach SSW nlegend (M. I\1ELD I~) . 

7.10. t9li9 flogen bel Petersl1aln 30 Ex. nach SW (F'. i\ IENZgL). 

G. und K. HOFM /\ NN naUerten unter dem 22. 9. 1!)70 : "sdlOn seit Wochen gl'öUen~ F lüge im 
K r eis Zittau·'. 

Ab 17. 10. bis Antang Novembcr 1972 bei Biellia schwadlCr nach SW gerldneter Zug. HeimCiug nach 
NE ertol!;tc bei Biellia ab Mitte Miirz bis 27. ~. 1973 (!'lI. MELDE). 

Ein lluW.i1Ilges Zuggescllehcn brachtc der H erbst 1977: Am 1&. !l. 1977 fliegen bei Nlesky 3G Ex. 
nach SW W. MENZEL). L. BECK En, W. GRAFE und G. und K. HOF'MANN sowie W, R ITTER 
beobachteten Im Südlausitzcr Beq;land ab Septembet· sta l·ken. in der Regel nach SW gerichteten 
Zug . Welterilln wurden sll.wlte Ansammlungen olmc zahlenangaben vermerkt. D en Höchststand 
stellte W. R ITTER um den 28. 9. 1977 fest und (and elgenarUgerweise ab 5. 10. 1977 keine Verblinde 
mehr vor. L etzteres b esUi ti glC kein anderer Beobachter. 

SWrltCr bis seil I' sln rlwr Zug und nnschlleflcnde Oben vlnterungen [an den auch im Oberlausltzer 
Teichgebiet sWtt. H . ZÄ Hn beobllchtete am 27. bzw. am 2U. 9. 1977 78 bzw. 42 Ex. in jeweils einem 
Trupp nuch SE ziehend. Ntlt'dlich K amenz wurden von M. MELDE ab Anfang Oktober 1977 bis 
In den Dezember wiederholt ungerlchlet umt1erstr el fende Verb ände zwischen 10 und 40 Ex. n Otiert 
(1977 wnl" Im l{rels I<amenz Iwlne E Ichelmast) . 

Am 11.4, 1978 zllhlte F. MENZE:L bei Spro!t7, 25 nach NE ziehende Vögel (lleimzug) . 

Neben einigen Nahfunden bis 75 km (C REUTZ) 1960. 1963) liegt nur ein Fernfund vor 
(berillgt von 1-1 . ZÄI-IR) : 6. 3. 1965 beringt bei Niedergurig - gefunden am 4. 11. 1966 bei 
Kondrova, Kalugae r Gebic t (54.47 N. 35.59 E). UdSSR, etwa 1480 km ENE. 

Im He rbst und Win te r in der Oberlausitz erlegte Zuwanderer wurden als Altvögel im 
Septcmber 1961 bzw. 1964 in Rybat schi bz \\~. bei Olslyn (CSSR) beringt. Leider ist der j e~ 
weilige Geburtsort unbekannt. Ein Ex. wurde am 5. 5. 1962 be i Lommatzsch geschosscn 
(Umsied lung?) (CREUTZ 1969). 

Abschließend danl,e Ich nll denen, die il11" ßeobachlun gsmntc r lal une lgenniltzig ZU\· verfügung 
gestellt lind zum Gelingen (lleses nvlfnunisllschen überblickes bclgeu'agen Ilaben. 
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